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Verdichtete Anzeichen 
für konjunkturelle Wende 
Konjunktur hellt sich gemäss «KonSens» des Liechtenstein-Instituts weiter auf. 

Dunja Goop 
 
Der Konjunkturindex «KonSens» des 
Liechtenstein-Instituts ist erneut ange-
stiegen – konkret auf einen Wert von 
nunmehr –0,4 im 1. Quartal 2023 – und 
liegt damit nur noch knapp im negati-
ven Bereich, welcher ein im histori-
schen Vergleich unterdurchschnittli-
ches Wachstum signalisiert. Dies hat 
diese Woche das Liechtenstein-
Institut mitgeteilt. Demnach hat 
Liechten steins Konjunktur nach einer 
längeren Abkühlungsphase ab Mitte 
2021 den Tiefpunkt überschritten und 
die Anzeichen, dass das 3. Quartal 
2022 den konjunkturellen Wende -
punkt dargestellt hat, verstärken sich. 
Wie das Liechtenstein-Institut weiter 
festhält, zeigen die internationalen 
Konjunktursignale auch für das laufen-
de 2. Quartal eine weitere Entspan -
nung an – gleichwohl sei die Unsicher-
heit bezüglich Inflation sowie in Bezug 

auf das geld- und finanzpolitische 
 Umfeld gross. 

Zeichen stehen  
auf Trendumkehr 
Andreas Brunhart, Forschungsbeauf-
tragter Volkswirtschaft beim Liechten-
stein-Institut, schätzt die Situation auf 
«Wirtschaft regional»-Anfrage weiter 
ein: «Auf einen konjunkturellen Wen-
depunkt deutet der Umstand hin, dass 
der ‹KonSens›-Indexwert in zwei auf-
einanderfolgenden Quartalen wieder 
anstieg. Es scheint sich also nicht nur 
um einen kurzzeitigen Bruch in der 
Abwärtstendenz zu handeln.» Eher sei 
von einer Trendumkehr auszugehen. 
Trotzdem müsse festgehalten werden, 
dass der «KonSens» historisch be-
trachtet nach wie vor ein unterdurch-
schnittliches Wirtschaftswachstum 
anzeige, wenn auch nur mehr knapp 
mit einem Wert von leicht unter 0. Der 
Forschungsbeauftragte Brunhart, an-

gesprochen auf die Gründe für die kon-
junkturelle Aufhellung im 4. Quartal 
2022 und dem 1. Quartal 2023: «Diese 
Beobachtung wird auch durch unsere 
BIP-Quartalsschätzung für Liechten-
stein und die Güterexportentwicklung 
gestützt.» Von den 16 Einzelindikato-
ren für den «KonSens» hätten sich vor 
allem die Arbeitsmarktdaten, die Ant-
worten der Unternehmen in der Kon-
junkturumfrage des Amts für Statistik 
und die Güterexportzahlen wieder et-
was besser entwickelt. 

Hinweis 
Der «KonSens» des Liechtenstein-In-
stituts ist ein Konjunkturindex, der vier-
teljährlich 16 liechtensteinische Einzel-
indikatoren in sich vereint, diese mit 
statistischen Methoden zu einem 
gleichlaufenden Signal zusammen -
fasst und so zeitnah verschiedene kon-
junkturelle Impulse zu einem einheitli-
chen Bild verbindet. 

Medikamentenpreise 
sind gefallen 
Medikamente sind in der Schweiz wei-
terhin teurer als in den Nachbarlän-
dern. Generika kosten zum Teil fast 
doppelt so viel wie im europäischen 
Ausland. Der Preisunterschied ist je-
doch gesunken. Er liegt gegenüber 
dem europäischen Ausland dieses Jahr 
bei 11 Prozent. Das entspricht einer Ab-
nahme um vier Prozentpunkte im Ver-
gleich zum Vorjahr, wie der Kranken-
kassenverband Santésuisse und der 
 Interessenverband der forschenden 
Pharmaunternehmen Interpharma am 
Mittwoch mitteilten. 

Gründe dafür seien die kontinuier-
lichen Preissenkungen des Bundes amts 
für Gesundheit sowie tiefere Schweizer 
Preise bei sogenannten Biologika-Ori-
ginalprodukten. Die Preise der patent-
geschützten Medikamente im Ausland 
sind im Durchschnitt immer noch 5,4 
Prozent tiefer als in der Schweiz. Ver-
gangenes Jahr war der Unterschied mit 
8,8 Prozent aber grösser. Originalprä-
parate mit abgelaufenem Patent kosten 
im Ausland 10,8 Prozent weniger als in 
der Schweiz, womit die Preisdifferenz 
im Vergleich zu 2022 um 3,6 Prozent-
punkte gesunken ist. Weiterhin fast 
doppelt so teuer wie im Ausland sind in 
der Schweiz Generika. (awp)

Pauschalreiseangebot 
für Schweizer Markt 
Der Billigflieger Easyjet wird in der 
Schweiz über eine Tochtergesellschaft 
sein erstes Pauschalreiseangebot aus-
serhalb des britischen Marktes lancie-
ren. Je nach Erfolg könnte das Modell 
auch in andere Länder exportiert wer-
den. 

Während der Einführungsphase 
wird der Schweizer Markt zentral von 
Grossbritannien aus bearbeitet, sagte 
Garry Wilson, Geschäftsführer von Ea-
syjet Holidays, am Donnerstag. Das Un-
ternehmen werde dann nach einem Jahr 
prüfen, ob es sinnvoll sei, Personal vor 
Ort zu beschäftigen. Die Wahl der 
Schweiz als erster nicht-britischer Ab-
satzmarkt sei auf die sehr starke Position 
von Easyjet hierzulande zurückzufüh-
ren. Easyjet ist an den Flughäfen Genf 
und Basel punkto Marktanteil die Num-
mer eins. «Die Erfahrungen, die wir auf 
dem Schweizer Markt sammeln, könn-
ten sich als sehr nützlich erweisen, wenn 
wir nach Deutschland oder Frankreich 
expandieren», sagte Wilson. 

Easyjet Holidays wird den Schwei-
zer Kunden verschiedene Pauschalrei-
sen in mehr als 70 Urlaubsziele anbie-
ten. Das neue Angebot, das mehr als 
4000 Hotels umfasse, sei ab 2024 ver-
fügbar. (awp) 
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der derzeitigen Angestellten könnten in den nächsten zehn Jahren  
aus der Landesverwaltung ausscheiden.  3


